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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Herstellen  eines  Umwindegarnes  nach  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  in  der  EP-A-128 
863  beschrieben.  Darin  werden  auf  der 
Faserzufuhr-  und  -haltefläche  gehaltene,  orientierte, 
parallelisierte  Fasern  zu  der  Seele  zugeführt.  An 
der  Stelle,  wo  die  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  mit 
der  Seele  in  Berührung  tritt,  werden  die  vorderen 
Enden  der  zugeführten  Fasern  von  der  rotierenden 
Seele  erfasst  und  die  Fasern  auf  die  Seele  aufge- 
wickelt.  Die  hinteren  Enden  der  Fasern  sollen  dabei 
auf  der  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  zurückgehal- 
ten  werden,  so  dass  die  Fasern  beim  Aufwickeln 
gestreckt  und  parallelisiert  bleiben.  Da  es  vorkom- 
men  kann,  dass  sich  die  hinteren  Enden  der  Fa- 
sern  vorzeitig  von  der  Faserzufuhr-  und  -haltefläche 
lösen,  ist  im  Bereich  der  Faserübergabestelle  eine 
Faserfangeinrichtung  angeordnet,  die  solche  hinte- 
ren  Faserenden  aufhalten  soll. 

Die  Faserfangeinrichtung  hat  in  der  bekannten 
Vorrichtung  die  Form  einer  kleinen  Bürste.  Es  hat 
sich  jedoch  gezeigt,  dass  die  Wirksamkeit  einer 
solchen  mechanischen  Faserfangbürste  ungenü- 
gend  wird,  wenn  man  versucht,  die  Arbeitsge- 
schwindigkeit  der  Vorrichtung  zu  erhöhen,  etwa  auf 
über  300  m/min  Laufgeschwindigkeit  der  Seele, 
wobei  sich  die  Seele  mit  mehreren  hunderttausend 
U/min  drehen  muss.  Bei  so  hohen  Geschwindigkei- 
ten  kann  eine  normale  Bürste  nicht  zuverlässig 
verhindern,  dass  die  Fasern  unter  der  Einwirkung 
der  Zentrifugalkraft  von  der  Seele  abstehen  oder 
sogar  sich  von  dieser  lösen.  Wenn  man  versucht, 
die  Wirkung  der  Bürste  zu  verstärken,  z.B.  durch 
Verwendung  einer  dichteren  Bürste,  dann  entste- 
hen  im  erzeugten  Umwindegarn  Unregelmässigkei- 
ten  und  starke  Spannungsschwankungen,  die  an- 
scheinend  durch  Hängenbleiben  von  Fasern  an 
den  Borsten  der  Bürste  verursacht  werden.  Zudem 
verschmutzt  sich  die  Bürste  im  Laufe  der  Zeit,  so 
dass  ihre  Wirkung  nicht  konstant  ist. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  daher  darin, 
in  einer  Vorrichtung  der  angegebenen  Art  die  Fa- 
serfangeinrichtung  derart  auszubilden,  dass  sie  Fa- 
sern,  welche  die  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  ver- 
lassen,  bevor  sie  genügend  auf  die  Seele  aufgewik- 
kelt  sind,  mit  einer  gleichbleibenden,  kontrollierba- 
ren  Wirkung  auch  bei  hohen  Arbeitsgeschwindig- 
keiten  zuverlässig  aufhalten  kann,  bis  die  Fasern 
ganz  auf  die  Seele  aufgewickelt  sind. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  die  Faserfangeinrichtung  eine  luft- 
durchlässige  Oberfläche  und  Mittel  zum  Aufrech- 
terhalten  eines  Unterdruckes  hinter  dieser  Oberflä- 
che  besitzt. 

Wenn  hinter  der  luftdurchlässigen  Oberfläche, 
z.B.  einer  perforierten  Wand  oder  einem  Gitter,  ein 
Unterdruck  aufrechterhalten  wird,  werden  die  die 
Faserzufuhr-  und  -haltefläche  verlassenden  Fasern, 

5  die  noch  nicht  genügend  auf  die  Seele  aufgewik- 
kelt  sind,  gegen  die  luftdurchlässige  Oberfläche 
gesaugt  und  dann  an  dieser  zurückgehalten,  bis  sie 
ganz  auf  die  Seele  aufgewickelt  sind.  Wegen  dem 
Zurückhalten  der  Fasern  erfolgt  dieses  Aufwickeln 

io  unter  einer  gewissen  Spannung,  so  dass  die  Fa- 
sern  gestreckt  bleiben,  was  eine  verbesserte  Quali- 
tät  des  erzeugten  Umwindegarnes  zur  Folge  hat. 
Ein  zusätzlicher  Vorteil  besteht  darin,  dass  die 
Saugkraft  durch  Regulieren  des  Unterdruckes  leicht 

75  geändert  und  an  die  im  besonderen  Fall  vorliegen- 
den  Verhältnisse,  z.B.  an  die  Arbeitsgeschwindig- 
keit  der  Vorrichtung,  angepasst  werden  kann.  Im 
Gegensatz  zu  der  bekannten  Bürste  ist  in  der  erfin- 
dungsgemässen  Vorrichtung  die  Wirkung  der  luft- 

20  durchlässigen  Oberfläche  mit  Unterdruck  konstant 
und  genau  regulierbar. 

Luftdurchlässige  Oberflächen,  die  mit  Fasern  in 
Berührung  kommen  und  hinter  denen  ein  Unter- 
druck  aufrechterhalten  wird,  sind  an  sich  in  Vorrich- 

25  tungen  zum  Herstellen  von  Umwindegarnen  be- 
kannt,  z.B.  aus  den  Dokumenten  EP-A-0  085  634 
oder  US-A-4  209  965.  Bei  diesen  luftdurchlässigen 
Oberflächen  handelt  es  sich  jedoch  nicht  um  Fa- 
serfangeinrichtungen  zum  Aufhalten  von  Faseren- 

30  den,  die  sich  von  einer  Faserzufuhr-  und  - 
haltefläche  gelöst  haben.  In  beiden  Dokumenten 
werden  einer  axial  bewegten  Seele  vereinzelte  Um- 
windefasern  frei  fliegend  zugeführt,  nicht  auf  einer 
Faserzufuhr-  und  -haltefläche.  Im  Dokument  EP-A- 

35  0  085  634  ist  die  Seele  dabei  in  einer  rinnenförmi- 
gen  Führung  geführt,  auf  deren  Vorderseite  ein 
Fluidstrom  erzeugt  wird,  beispielsweise  durch  im 
Boden  der  Rinne  angeordnete  Bohrungen,  hinter 
denen  ein  Unterdruck  aufrechterhalten  wird.  Im  Do- 

40  kument  US-A-4  209  965  wird  die  Seele  auf  einer 
mit  einer  Nut  versehenen  Saugrolle  geführt.  Hinter 
Bohrungen  im  Boden  der  Nut  wird  ein  Unterdruck 
aufrechterhalten,  um  die  Seele  auf  der  Saugrolle  zu 
halten. 

45  Ausführungsbeispiele  der  erfindungsgemässen 
Vorrichtung  werden  nachstehend  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert.  In  dieser  zeigen: 

Fig.  1  und  Fig.  2  jeweils  schematisch  in  Drauf- 
sicht  je  eine  Vorrichtung  zum  Herstellen  eines 

50  Umwindegarnes. 
Die  dargestellten  Vorrichtungen  enthalten  je- 

weils  ein  nur  zum  Teil  dargestelltes  Streckwerk  S 
mit  Ausgangswalzen  1,  2,  3,  das  zwei  verstreckte 
Faserlunten  4  und  5  abgibt.  Die  eine  Faserlunte  4, 

55  die  als  Seele  für  das  herzustellende  Umwindegarn 
dient,  läuft  zu  einem  Drallgeber.  In  den  dargestell- 
ten  Beispielen  besteht  der  Drallgeber  aus  zwei 
einander  gegenüberstehenden,  annähernd  paralle- 
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len  Reibscheiben  6  und  7,  welche  in  entgegenge- 
setzten  Richtungen  umlaufen  und  an  einer  Um- 
fangssteile  U  das  zugeführte  Garn  berühren  und  in 
Drehung  versetzen.  Nach  dem  Drallgeber  läuft  das 
Garn  dann  zu  einer  Abzugseinrichtung  8  und  wird 
anschliessend  in  konventioneller  Weise  aufgespult 
(nicht  dargestellt). 

Anstelle  der  Faserlunte  4  könnte  als  Seele 
auch  ein  Endlosfilament  oder  eine  Kombination  von 
Faserlunte  und  Endlosfilament  verwendet  werden. 

Die  andere  verstreckte  Faserlunte  5  wird  auf 
eine  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  9  gezogen,  wel- 
che  sich  bewegt  und  an  einer  Stelle  C  vor  dem 
Drallgeber  6,  7  mit  der  Seele  (Faserlunte  4)  in 
Berührung  tritt.  Die  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  9 
ist  in  den  dargestellten  Beispielen  eine  ringförmige, 
luftdurchlässige  (z.B.  perforierte)  Umfangsfläche 
auf  einer  rotierenden  Hohlscheibe  10,  in  der  mittels 
einer  nicht  dargestellten  Saugleitung  ein  Unter- 
druck  aufrechterhalten  wird.  Die  Bewegungsge- 
schwindigkeit  der  Umfangsfläche  9  ist  etwas  höher 
als  die  Zufuhrgeschwindigkeit  der  Faserlunte  5,  so 
dass  die  orientierten,  parallelisierten  Fasern  dieser 
Faserlunte  gestreckt  auf  die  Umfangsfläche  9  über- 
nommen  werden.  Die  Fasern  werden  dann  durch 
den  Unterdruck  auf  der  Umfangsfläche  9  gehalten 
und  mit  dieser  zu  der  Berührungsstelle  C  mit  der 
Seele  (Faserlunte  4)  bewegt,  wo  die  vorderen  En- 
den  der  Fasern  von  der  rotierenden  Seele  erfasst 
und  die  Fasern  auf  die  Seele  aufgewickelt  werden. 
Beim  Aufwickeln  werden  die  hinteren  Enden  der 
Fasern  auf  der  Umfangsfläche  9  zurückgehalten 
(durch  den  in  der  Hohlscheibe  10  herrschenden 
Unterdruck),  so  dass  die  Fasern  gespannt  bleiben 
und  ihre  Orientierung  und  Parallelisierung  nicht  ver- 
lieren.  Die  Seele  mit  den  daraufgewickelten  Hüllfa- 
sern  läuft  dann  als  Umwindegarn  durch  den  Drall- 
geber  6,  7  und  zur  Abzugseinrichtung  8. 

Wenn  man  die  Arbeitsgeschwindigkeit  der  Vor- 
richtung  steigert,  etwa  auf  über  300  m/min  Laufge- 
schwindigkeit  der  Seele  bzw.  des  damit  hergestell- 
ten  Umwindegarnes,  neigen  die  auf  der  Umfangs- 
fläche  9  zugeführten  Fasern,  besonders  wenn  sie 
relativ  kurz  sind,  unter  der  Einwirkung  der  Zentrifu- 
galkraft  immer  mehr  dazu,  sich  von  der  Umfangs- 
fläche  9  zu  lösen,  bevor  sie  vollständig  auf  die 
Seele  aufgewickelt  sind.  Bei  hohen  Arbeitsge- 
schwindigkeiten  dreht  die  Seele  an  der  Berüh- 
rungsstelle  C  mit  mehreren  hunderttausend  U/min. 
Vorzeitig  von  der  Umfangsfläche  9  gelöste  Fasern 
können  sich  nicht  mehr  ohne  weiteres  richtig  auf 
die  Seele  aufwickeln.  Ungenügend  von  der  Seele 
erfasste  Fasern  könnten  sogar  von  der  Seele  abge- 
schleudert  werden. 

Um  solchen  Schwierigkeiten  zu  begegnen  und 
dafür  zu  sorgen,  dass  sich  die  der  Seele  zugeführ- 
ten  Fasern  auch  bei  hohen  Arbeitsgeschwindigkei- 
ten  gestreckt  und  vollständig  auf  die  Seele  aufwik- 

keln,  ist  bei  der  Berührungsstelle  C,  der 
Faserzufuhr-  und  -haltefläche  9  gegenüberstehend, 
eine  Faserfangeinrichtung  zum  Aufhalten  von  von 
der  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  9  gelösten  Fase- 

5  renden  angeordnet. 
In  der  Ausführungsform  gemäss  Fig.  1  besitzt 

die  Faserfangeinrichtung  eine  luftdurchlässige 
Oberfläche  in  Form  eines  Sauggitters  11,  das  sich 
parallel  zur  Achse  der  Seele  4  erstreckt.  Das  Saug- 

io  gitter  11  ist  in  der  Oeffnung  eines  Trichters  12 
angeordnet,  an  den  über  eine  Saugleitung  13  eine 
Unterdruckquelle  (nicht  dargestellt)  angeschlossen 
ist,  die  hinter  dem  Gitter  11  einen  Unterdruck  auf- 
rechterhält.  Dadurch  werden  Fasern,  welche  die 

15  Unfangsfläche  9  verlassen,  von  der  rotierenden 
Seele  aber  noch  nicht  genügend  erfasst  worden 
sind,  gegen  das  Gitter  11  gesaugt  und  auf  diesem 
gehalten,  bis  sie  vollständig  auf  die  Seele  aufge- 
wickelt  sind.  Dabei  wird  in  diesen  Fasern  während 

20  des  Aufwickeins  eine  gewisse  Spannung  aufrech- 
terhalten,  wodurch  die  Qualität  des  erzeugten  Um- 
windegarnes  verbessert  wird. 

In  der  Ausführungsform  gemäss  Fig.  2  besitzt 
die  Faserfangeinrichtung  eine  luftdurchlässige 

25  Oberfläche  in  Form  einer  perforierten  Umfangs- 
wand  14  einer  rotierenden  Hohlscheibe  15,  deren 
Innenraum  wenigstens  im  Bereich  der  Berührungs- 
stelle  C  wieder  an  eine  Unterdruckquelle  (nicht 
dargestellt)  angeschlossen  ist.  Von  der 

30  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  9  zu  der  Seele  4 
zugeführte  Fasern,  die  sich  beim  Aufwickeln  auf 
die  Seele  lösen,  werden  gegen  die  Umfangswand 
14  der  Scheibe  15  gesaugt  und  auf  dieser  zurück- 
gehalten.  Die  Umfangswand  14  bewegt  sich  bei  der 

35  Berührungsstelle  C  im  Gegensinn  zur  Bewegung 
der  Umfangsfläche  9  und  der  Seele  4,  wodurch  die 
Fasern  während  des  Aufwickeins  auf  die  Seele 
noch  besser  gespannt  und  gestreckt  gehalten  wer- 
den  als  in  der  Ausführungsform  gemäss  Fig.  1.  In 

40  einer  abgewandelten  Ausführungsform  könnte  sich 
jedoch  die  Umfangswand  14  bei  der  Berührungs- 
stelle  C  auch  gleichsinnig  mit  der  Bewegung  der 
Umfangsfläche  9  und  der  Seele  4  bewegen,  um  zu 
verhindern,  dass  zugeführte  Fasern,  die  von  der 

45  Seele  4  nur  knapp  erfasst  worden  sind,  wieder  von 
der  Seele  weggezogen  werden  könnten.  Die  Hohl- 
scheibe  15  würde  also  bei  dieser  Ausführungsform 
entgegen  dem  eingezeichneten  Pfeil  rotieren. 

50  Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Herstellen  eines  Umwinde- 
garns,  mit  einer  Liefereinrichtung  (1,  3)  zum 
Zuführen  einer  Seele  (4)  zu  einem  Drallgeber 

55  (6,  7),  einer  beweglichen,  mit  der  Seele  (4)  an 
einer  Stelle  (C)  zwischen  der  Liefereinrichtung 
(1,  3)  und  dem  Drallgeber  (6,  7)  in  Berührung 
tretenden  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  (9) 
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zum  Zuführen  von  Fasern  zu  der  Seele  (4), 
einer  Einrichtung  (1,  2)  zum  Zuführen  von 
orientierten,  parallelisierten  Fasern  auf  die  be- 
wegliche  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  (9)  an 
einer  in  deren  Bewegungsrichtung  vor  der  Be- 
rührungsstelle  (C)  mit  der  Seele  (4)  liegenden 
Stelle  und  einer  Abzugseinrichtung  (8)  zum 
Abziehen  des  Umwindegarnes  aus  dem  Drall- 
geber  (6,  7),  wobei  bei  der  Stelle  (C),  wo  die 
Faserzufuhr-  und  -haltefläche  (9)  mit  der  Seele 
(4)  in  Berührung  tritt,  dieser  Fläche  (9)  in  ei- 
nem  kleinem  Abstand  gegenüberstehend  eine 
Faserfangeinrichtung  (11,  12,  13;  14,  15)  zum 
Aufhalten  von  von  der  Faserzufuhr-  und  - 
haltefläche  (9)  gelösten  Faserenden  angeord- 
net  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Fa- 
serfangeinrichtung  eine  luftdurchlässige  Ober- 
fläche  (11;  14)  und  Mittel  (12,  13;  15)  zum 
Aufrechterhalten  eines  Unterdruckes  hinter  die- 
ser  Oberfläche  besitzt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  luftdurchlässige  Oberfläche 
(11)  feststehend  angeordnet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  luftdurchlässige  Oberfläche 
(14)  bewegbar  angeordnet  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  luftdurchlässige  Oberfläche 
(14)  auf  einer  drehbaren  Hohlscheibe  (15)  an- 
geordnet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  Antriebsmittel  für  die 
luftdurchlässige  Oberfläche  (14)  dazu  einge- 
richtet  sind,  diese  Oberfläche  (14)  bei  der  Stel- 
le  (C),  wo  die  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  (9) 
mit  der  Seele  (4)  in  Berührung  tritt,  entgegen 
der  Bewegungsrichtung  der  Seele  (4)  zu  bewe- 
gen. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  Antriebsmittel  für  die 
luftdurchlässige  Oberfläche  (14)  dazu  einge- 
richtet  sind,  diese  Oberfläche  (14)  bei  der  Stel- 
le  (C),  wo  die  Faserzufuhr-  und  -haltefläche  (9) 
mit  der  Seele  (4)  in  Berührung  tritt,  gleichsin- 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Faserzufuhr-  und  - 
haltefläche  (9)  eine  ringförmige  Fläche  auf  ei- 
ner  drehbaren  Hohlscheibe  (10)  ist. 

5 
Claims 

1.  An  apparatus  for  producing  a  covered  yarn, 
comprising  a  feed  device  (1,  3)  for  supplying  a 

io  yarn  core  (4)  to  a  false  twist  spindle  (6,  7),  a 
movable  fibre  delivery  and  holding  surface  (9) 
Coming  into  contact  with  the  yarn  core  (4)  at  a 
Position  (C)  between  the  feed  device  (1  ,  3)  and 
the  false  twist  spindle  (6,  7)  in  order  to  feed 

15  fibres  to  a  yarn  core  (4),  a  device  (1,  2)  for 
supplying  orientated,  parallelized  fibres  to  a 
movable  yarn  delivery  and  holding  surface  (9) 
at  a  position  situated  in  its  direction  of  move- 
ment  in  front  of  the  contact  position  (C)  with 

20  the  yarn  core  (4),  and  a  draw-off  device  (8)  for 
drawing  off  the  covered  yarn  from  the  false 
twist  spindle  (6,  7),  whereby  a  fibre  gripping 
device  (11,  12,  13;  14,  15),  which  is  opposite 
of  said  surface  (9)  at  a  small  distance  there- 

25  from,  is  arranged  at  the  position  (C)  at  which 
the  yarn  delivery  and  holding  surface  (9) 
comes  into  contact  with  the  yarn  core  (4),  said 
gripping  device  being  used  to  hold  up  the  fibre 
ends  loosened  by  the  fibre  delivery  and  hold- 

30  ing  surface  (9),  characterized  in  that  the  fibre 
gripping  device  comprises  an  air-permeable 
surface  (11;  14)  and  means  (12,  13;  15)  for 
maintaining  a  pressure  below  atmospheric  be- 
hind  said  surface. 

35 
2.  An  apparatus  as  claimed  in  Claim  1  ,  character- 

ized  in  that  the  air-permeable  surface  (11)  is 
arranged  statically. 

40  3.  Apparatus  as  claimed  in  Claim  1,  charcterized 
in  that  the  air-permeable  surface  (14)  is  ar- 
ranged  movably. 

4.  An  apparatus  as  claimed  in  Claim  3,  character- 
45  ized  in  that  the  air-permeable  surface  (14)  is 

arranged  on  a  rotatable  hollow  disc  (15). 

5.  An  apparatus  as  claimed  in  Claim  3  or  4, 
characterized  in  that  the  driving  means  for  the 

50  air-permeable  surface  is  arranged  so  as  to 
move  the  surface  (14)  at  position  (C),  at  which 
the  fibre  delivery  and  holding  surface  (9) 
comes  into  contact  with  the  yarn  core,  in  the 
direction  opposite  of  the  direction  of  movement 

55  of  the  yarn  core  (4). 

6.  An  apparatus  as  claimed  in  Claim  3  or  4, 
characterized  in  that  driving  means  for  the  air- 

nig  mit  der  Bewegungsrichtung  der  Seele  (4)  50 
zu  bewegen. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Faserzufuhr-  und  -haltefläche  (9)  ebenfalls  luft-  55 
durchlässig  ist  und  Mittel  zum  Aufrechterhalten 
eines  Unterdruckes  hinter  derselben  vorgese- 
hen  sind. 

4 
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permeable  surface  (14)  are  arranged  so  as  to 
move  the  surface  (14)  at  position  (C),  at  which 
the  fibre  delivery  and  holding  surface  (9) 
comes  into  contact  with  the  yarn  core,  in  the 
same  direction  as  the  direction  of  movement  of 
the  yarn  core  (4). 

d'une  maniere  mobile. 

4.  Dispositif  selon  revendication  3, 
caracterise  par  le  fait  que 

5  la  surface  permeable  ä  l'air  (14)  est  disposee 
sur  un  disque  creux  rotatif  (15). 

7.  An  apparatus  as  claimed  in  one  of  the  Claims  1 
to  6,  characterized  in  that  the  yarn  delivery  and 
holding  surface  (9)  is  also  air  permeable  and 
that  means  for  maintaining  a  pressure  below 
atmospheric  is  provided  behind  said  surface. 

8.  An  apparatus  as  claimed  in  Claim  7,  character- 
ized  in  that  the  yarn  delivery  and  holding  sur- 
face  (9)  is  an  annular  surface  on  a  rotatable 
hollow  disc  (10). 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  pour  fabriquer  un  fil  enrobe  ayant  un 
arrangement  de  livraison  (1,  3)  pour  alimenter 
un  fil  d'äme  (4)  vers  un  donneur  de  torsion  (6, 
7),  une  surface  d'alimentation  et  de  maintien 
de  fibres  (9)  mobile  et  entrant  en  contact  avec 
le  fil  d'äme  (4)  dans  un  lieu  (C)  situe  entre 
l'arrangement  de  livraison  (1,  3)  et  le  donneur 
de  torsion  (6,7),  afin  d'alimenter  le  fil  d'äme  (4) 
en  fibres,  un  arrangement  (1,  2)  pour  alimenter 
des  fibres  orientees  et  parallelisees  sur  la  sur- 
face  d'alimentation  et  de  maintien  de  fibres  (9) 
dans  un  endroit  qui,  vu  dans  le  sens  de  mou- 
vement,  est  situe  avant  le  lieu  de  contact  (C) 
avec  le  fil  d'äme  (4),  et  un  arrangement  d'ex- 
traction  (8)  pour  extraire  le  fil  enrobe  hors  du 
donneur  de  torsion  (6,  7),  et  oü,  dans  le  lieu 
(C)  oü  la  surface  d'alimentation  et  de  maintien 
de  fibres  (9)  entre  en  contact  avec  le  fil  d'äme 
(4),  un  arrangement  d'interception  de  fibres 
(11,  12,  13;  14,  15)  est  dispose  vis-a-vis  et  ä 
une  petite  distance  de  cette  surface  (9),  afin 
d'arreter  des  extremites  de  fibres  liberees  de 
la  surface  d'alimentation  et  de  maintien  de 
fibres  (9), 
caracterise  par  le  fait  que 
l'arrangement  d'interception  de  fibres  possede 
une  surface  permeable  ä  l'air  (11;  14)  et  des 
moyens  (12,  13;  15)  pour  maintenir  une  de- 
pression  derriere  cette  surface. 

2.  Dispositif  selon  revendication  1  , 
caracterise  par  le  fait  que 
la  surface  permeable  a  l'air  (11)  est  disposee 
d'une  maniere  stationnaire. 

3.  Dispositif  selon  revendication  1  , 
caracterise  par  le  fait  que 
la  surface  permeable  a  l'air  (14)  est  disposee 

5.  Dispositif  selon  revendication  3  ou  4, 
caracterise  par  le  fait  que 

io  des  moyens  d'entraTnement  pour  la  surface 
permeable  ä  l'air  (14)  sont  arranges  de  manie- 
re  ä  ce  que  cette  surface  (14)  soit  mise  en 
mouvement  dans  le  sens  oppose  ä  la  direction 
de  mouvement  du  fil  d'äme  (4)  dans  le  lieu  (C) 

is  oü  la  surface  d'alimentation  et  de  maintien  de 
fibres  (9)  entre  en  contact  avec  le  fil  d'äme  (4). 

6.  Dispositif  selon  revendication  3  ou  4, 
caracterise  par  le  fait  que 

20  des  moyens  d'entraTnement  pour  la  surface 
permeable  ä  l'air  (14)  sont  arranges  de  manie- 
re  ä  ce  que  cette  surface  (14)  soit  mise  en 
mouvement  dans  le  meme  sens  que  la  direc- 
tion  de  mouvement  du  fil  d'äme  (4)  dans  le 

25  lieu  (C)  oü  la  surface  d'alimentation  et  de 
maintien  de  fibres  (9)  entre  en  contact  avec  le 
fil  d'äme  (4). 

7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6, 
30  caracterise  par  le  fait  que 

la  surface  d'alimentation  et  de  maintien  de 
fibres  (9)  est  egalement  permeable  ä  l'air  et 
que  des  moyens  sont  prevus  pour  maintenir 
une  depression  derriere  cette  surface. 

35 
8.  Dispositif  selon  revendication  7, 

caracterise  par  le  fait  que 
la  surface  d'alimentation  et  de  maintien  de 
fibres  (9)  est  une  surface  annulaire  disposee 

40  sur  un  disque  creux  rotatif  (10). 

5 
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